
Stolze
Geschäftsführer

Stefan Messar (l.) und 
Lukas Sattlegger.

Jedes zweite Fertighaus in 
Wien ist ein Glorit-Haus. Der 
Premiumbauträger avanciert 
erstmals auch zum heimi-
schen Marktführer.

Umsatzplus. Die Ergeb-
nisse der alljährlichen Stu-
die von Interconnection 
Consulting zur Fertighaus-
branche in Österreich lie-
gen vor. Das Ergebnis: Mit 
einem Marktanteil von 
50,6 Prozent steht Glorit in 
der Bundeshauptstadt mit 
großem Abstand an der 
Spitze. Im Hinblick auf den 

Umsatz nimmt Glorit mit 
einem Anteil von 12,9 Pro-
zent sogar österreichweit 
Platz eins ein. Demnach 
schloss Glorit das Jahr 2021 
mit einem starken Um-
satzplus von 60 Prozent 
auf knapp 136 Millionen 
Euro ab.

In Wien und im Umland 
baut man mit Glorit

Ziel. „Wir freuen uns 
sehr, unsere Position wei-
ter gestärkt zu haben und 
nun mit noch größerem 

Abstand die Nummer eins 
im Wiener Raum zu sein“, 
sagt Glorit-Geschäftsfüh-
rer Stefan Messar ange-
sichts der aktuellen Studi-
energebnisse. „Unser Ziel, 
dass jedes zweite Fertig-
haus in Wien aus dem Hau-
se Glorit stammt, haben 
wir damit erreicht“, er-
gänzt Co-Geschäftsführer 
Lukas Sattlegger. Insbeson-
dere in der Preisklasse ab 
400.000 Euro führt Glorit 
den Fertighausmarkt in 
Österreich ganz klar an.

Zuschüsse für teure Energie 
stehen in der Kritik. Nicht 
nur Strom, auch fossile Ener-
gie wird durch die CO2-Abga-
be teurer.

Teuerung. Die Österrei-
chische Gesellschaft für 
Nachhaltige Immobilien-
wirtschaft (ÖGNI) zertifi-
ziert hierzulande Baupro-
jekte nach dem System der 
Deutschen Gesellschaft 
für Nachhaltiges Bauen 
(DGNB). Nun sieht Peter 
 Engert, Geschäftsführer 

ÖGNI, die Regierung in der 
Pflicht, nicht nur Steuer-
gelder zu „spenden“, um 
die hohen Gas- und Strom-
preise abzufedern. „Klüger 
wäre, die Auswirkungen 
nicht mit Almosen abzu-
mildern, sondern an den 
Wurzeln zu arbeiten. Es ist 
unverständlich, dass Ge-
nehmigungsverfahren für 
die Errichtung ökologisch 
wertvoller Energiegewin-
nung ewig lang dauern. 
Darüber hinaus sind die 

Förderungsprogramme 
für private Energiegewin-
nung im Vergleich zu den 
Kosten minimal“, beklagt 
Engert. Er vermisst die 
„großartigen Unterstüt-
zungsprogramme“ für die 
Sanierung des Bestandes, 
die den Energieverbrauch 
sofort senken würden.

Peter Engert, GF ÖGNI, for-
dert Sanierung des Bestands.

ÖGNI-GF Peter Engert: »Teure Energie«

Energiepreise werden auf 
hohem Niveau bleiben

Equat. Ate enibh euisl ea accum 
verit wis eliquisl
Muster. Lorem ipsum do-
lor sit amet, consectetuer 
adipiscing elit. Aenean 
commodo ligula eget do-
lor. Aenean massa. Cum 
sociis natoque penatibus 
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Glorit führt 
Fertighaus-
Markt an
Studie: Glorit-Fertighäuser
mit 50,6 Prozent Marktanteil
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